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MkzsUche ZahlemLrstM
Von Kapitän zur See a . D . v . W a l d e y e r - H a r tz .

Wir wissen, daß gerade durch das Diktat von Versailles ,
sas der Welt den Völkerbund bescherte und damit den Pa¬
lifismus krönte, die Ruhe auf Erden zertrümmert und das
Rüstungssieber zu nie geahnter Hitze gesteigert wurde . Wer
trägt die Schuld daran ? Die Antwort läßt sich leicht finden :
Frankreich ist der Störenfried ! Es will Europa unter seiner
Fuchtel halten , es strebt in Afrika und Asien die Entfal¬
tung eines Weltreiches an , es will der Staat sein , an dessen
Rüstungsstärke nichts heranreicht . Es redet doch immer von
Abrüstung, laut und lärmend , wie es nun einmal gallischer
Art entspricht. Wie reimt sich das zusammen? Auch hier
ergibt sich die Antwort von selbst : Frankreich jongliert mit
Zahlen, die niemand ernst nehmen darf .

Jenseits der Vogesen brüstet man sich , 1823 habe man die
Dienstzeit von drei Jahren auf 18 Monate und 1928 sogar
auf ein Jahr herabgesetzt . Die Nachteile, die hierdurch ent¬
standen , hat man wohlweislich dadurch ausgeglichen, daß
man die Jugend vom 6 . Lebensjahre ab einer scharfen mili¬
tärischen Ausbildung unterzog : daß man alle Wehrmachts-
angehörigen rein militärisch verwandte und den gesamten
Schreib- und Wirtschaftsbetrieb etwa 50 000 Angestellten
übertrug : daß man das Ausbildungspersonal , sowie das
langdienende Personal stark vermehrte — 43 v . H . dienen
über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus —, und daß man
den Reservisten durch Erhöhung der Ilebungsquote und
durch Verlängerung der Uebungsdauer , sowie durch beson¬
dere Lehrgänge für Reserveoffiziere und Reserveunteroffi¬
ziere eine viel engere Verbindung mit der stehenden Wehr¬
macht vermittelte , als dieses früher der Fall war . Vor al¬
lem ist eines aber nicht zu übersehen : für die Ileberseetrup -
pen, für die farbigen Franzosen , ist keine Verkürzung der
Dienstzeit eingetreten . Sie machen den Kerntrupp des fran¬
zösischen Heeres aus — eine Schande für die Kulturwelt
der Weißen — und dienen nach wie vor drei Jahre !

Frankreich brüstet sich des weiteren , es habe seine Heeres¬
stärke gegen 1914 um 55 v . H . und gegen 1921 um 42 v . H.
herabgesetzt . Auch diese Behauptung steht auf tönernen
Füßen . Die Armee von 1914 war bereits im Rahmen der
Entente cordiale gegenüber der Heeresstärke von 1912 um
130 000 Mann , mithin um 20 v . H . , erhöht worden . 1921
stand neben der Heimatarmee ein aus Kriegsfuß lebendes
Heer von 150 000 Mann als Besatzungstruppe im Rhein¬land . Ein Vergleich der Heeresstärke von heute mit der von
1914 und 1921 ist demnach mehr als gewagt . Tatsache ist,
daß die Kopfzahl der gesamten französischen Armee ( Mut¬
terland und Kolonien) gegen 1912 nur um 20 000 Mann
verringert worden ist Und diese kaum ins Gewicht fallende
Verminderung ist in ihrer Geringfügigkeit um so erstaunli¬
cher , als ja die Dienstzeit von 3 Jahren auf ein Jahr ver¬
ringert wurde ! Den nicht ohne weiteres zu erklärenden ,
tatsächlich aber bestehenden Ausgleich hat man geschaffen
einmal durch Vergrößerung des Kontingents von farbigen
Franzosen , zum anderen durch eine starke Vermehrung des
langdienenden Personals . Wenn man dann noch hinzurech -
net , daß die Zahl der ausgebildeten Reserven infolge der
kürzeren Dienstzeit nicht vermindert , sondern sehr wesentlich
gesteigert worden ist, so wird es klar , daß die zahlenmäßige
Wehrkraft Frankreichs gegen 1914 keine Abschwächung , son¬
dern eine Verstärkung erfahren hat . Trotz allem jongliert
man mit gläsernen Zahlen — die Tatsache der Aufrüstung
ist aber nicht aus der Welt zu schaffen !

Frankreich verfügt heute über 320 000 Mann aktive Trup¬
pen, 25 000 aktive Luftstreitkräfte und 22 500 aktive Offi¬
ziere, zusammen 369 600 Mann . Hinzu kommen 150 000
Mann sofort verfügbarer nordafrikanischer Truppen und
42 500 Eendarmerietruppen , zusammen 192 500 Mann . Im
entfernten Ueberseegebiet stehen 100 000 aktive Soldaten
und 25 000 Mann Eendarmerietruppen , zusammen 125 000
Mann .

Im Kriege stehen außerdem dank vorzüglich ausgebauter
Mobilmachungsvorkehrungen sofort zur Verfügung 190 000
Reserveoffiziere und 5 000 000 Mann ausgsbildeter Reser¬ven , insgesamt 5 190 000 Mann .

Von diesen Reservetruppen können ohne Parlamentsbe¬fragung sämtliche Reserveoffiziere und 700 000 Mann jeder¬zeit ohne Inanspruchnahme der Mobilmachung zu den tab¬uen einberufen werden (Gesetz über die „Disponibilität " ) .
Frankreich brüstet sich schließlich damit , es habe seine Hee¬resausgaben seit 1932 um 10 v . H . herabgesetzt . Diesemaus innerpolitischen Gründen rmd als Propaganda wäh¬rend der Abrüstungskonferenz vorgenommenen Abstrich von" ^ H - steht gegenüber , daß Frankreich , dessen Mehraus¬gaben 1933 die Höhe von 17 Milliarden Franken oder 2 8Milliarden Reichsmark erreichten, seit 1925, also in den letz¬ten acht Jahren , seinen offiziellen Heereshaushalt um mehrals 100 v . H . erhöht hat !
Und nun noch ein Wort zur materiellen Abrüstung . HierFrankreich nichts das geringste getan . Im Gegenteil ,die Neuorganisation der Wehrmacht hat allen Waffen , zu

Tagesspiegel
Ein französischer Minifterrat hat sich mit der Abrüstungs¬

note für London beschäftigt und für Weiterführung der Ab¬
rüstungskonferenz ausgesprochen.

Durch den Vorstoß von Churchill im englischen Unter¬
haus wegen der indischen Verfassung droht der Regierung
Macdonald eine Krise.

Ein französischer Ministerrat hat die Aufenthaltsgeneh -
i migung für Lrotzki zurückgezogen .
!
! Aus Anlaß des dritten Jahrestages der spanischen Ne-
4 publik kam es in verschiedenen Städten zu Ruhestörungen .

Bei den Kämpfen im südamerikanischen Chaco-Gebiet
will Bolivien einen großen Sieg errungen haben.

Lanve und in der Lust, eine lehr wesentliche Verbesserung
und eine starke Vermehrung des Materials beschert : ins¬
besondere an Flugzeugen , Kampfwagen , schwerer Artillerie
und Motorisierung . Den Gipfelpunkt aller Rüstungsmaß¬
nahmen stellen jedoch die Befestigungen an der Ostgrenze
dar , die in einem Ausmaße nie gekannter Art und mit un¬
geheurem Kostenaufwand angelegt worden sind ; derart dicht
an der Grenze, daß sie Fronvogten gleich in wüster Drohung
ihre Fäuste wider deutsches Land , recken .

Tie deutsche Mtimt u» Euzluud
London , 17 . April. Im Unterhaus wurde der größte Teil

der deutschen Antwortnote auf die neuerliche englische Anfrage
über die Erhöhung der deutschen Flotten- , Militär - und Luft¬
haushalte in Umlauf gesetzt . Der Inhalt der Veröffentlichung
ist wie folgt :

„Wie aus dem kürzlich veröffentlichen Reichshaushaltsplan für
1934/35 heroorgeht , ist der Haushalt sür das Heer auf 654,6 Mil¬
lionen RM . festgesetzt worden , was gegenüber dem vorjährigen
Haushalt eine Vermehrung von 172 Millionen bedeutet . Diese
Mehrausgaben sind erforderlich für die an Haushaltsjahr 1934/35
vorgesehenen Vorbereitungen für die Umwandlung des Reichs¬
heeres in eine Armee mit kurzer Dienstzeit . Die Aufnahme der
Haushaltsmittel sür diesen Zweck ergibt sich aus dem Stande
der Verhandlungen über die Abrllstungsfrage . Die Ausgaben
des Marinehaushaltes sind mit 236 Millionen RM . angesetzt
worden , was gegenüber den letzten Jahren eine Vermehrung von
etwa 59 Millionen RM . bedeutet . Diese Mehrausgaben sind
durch die scheinbaren Kosten für die systematische Erneuerung
des längst überalterten Schiffsmaterials der deutschen Flotte
begründet , dessen Ersatz teilweise schon aus Gründen der Sicher¬
heit der Besatzung nicht noch länger hinausgeschoben werden
kann.

Der Haushalt des Luftsahrtministertums kann nicht als Rü¬
stungshaushalt angesehen werden Er besteht aus einem Luft¬
fahrthaushalt und einem Luftschiffhaushalt . Die für die Luft¬
fahrt vorgesehenen Ausgaben betragen 160 Millionen RM . . wäh¬
rend in dem Haushalt des letzten Jahres für diesen Zweck etwa
77 Millionen RM . vorgesehen waren . Die Erhöhung findet ihre
Begründung in dem Ersatz des veralteten Flugzeugmaterialsder deutschen privaten Luftverkehrsgesellschaft (Lufthansa ) , die,wie in anderen Ländern , staatlich subventioniert ist , wobei es
sich hauptsächlich um den Ersatz der einmotorigen durch zwei-bis dreimotorige .Flugzeuge handelt , ferner darin , daß bei der
Lufthansa zur Besserung der Verkehrsbedingungen der Strecken¬
slug auch in dieser durchgesührt und der Nachtverkehr erheblicherweitert werden soll.

Durch die letztere Maßnahme werden erhebliche Ausgaben not¬
wendig . Außerdem ist die Erhöhung durch die Förderung des
Uebersee-Luftverkehrs und der wissenschaftlichen Forschung auf
dem Luftfahrtgebiet veranlaßt.

Die Ausgaben sür Luftschutz belaufen sich auf 59 MillionenNM. In dem Haushalt des letzten Jahres waren für diesen
Zweck nur 1,3 Millionen RM . vorgesehen, weil sich damals die
Organisation des Luftschutzes erst im ersten Anfangsstadium be¬
fand . Die neuaufgebaute Organisation hat den Schutz der Zivil¬
bevölkerung gegen Luftangriffe zur Aufgabe : ihre Tätigkeit be¬
steht in dem Bau von splitter- und gassicheren Kellern , der Aus¬
bildung von Entgiftungstrupps , der Förderung des Feuerlösch¬
wesens, der Ausbildung von Fachtrupps (Warn- , Instand¬
setzung ? - und Entgiftungstrupps) und anderen ähnlichen Maß¬
nahmen .

gez. Neurath .
"

Zm SchG des RS .-Schristtlims
Eine amtliche Prüfungskommission zum Schutze des

nationalsozialistischen Schrifttums
Berlin , 17 . April. Der Stellvertreter des Führers gibt fol¬

gende Verfügung bekannt : In letzter Zeit sind in steigendem
Maße von den verschiedensten Verlagen Bücher und Schriften
herausgegeben worden , die sich in der Behandlung politischer,
wirtschaftlicher, kultureller und allgemein weltanschaulicher Pro¬

bleme, sowie in historischen , insbesoiidere biographischen Dar¬
stellungen führender Persönlichkeiten der NSDAP , mit dem
Wesen und den Zielen der nationalsozialistischen Bewegung be¬
fassen . Obwohl diese Bücher zu einem nicht unwesentlichen Teil
ohne die erforderliche Sachkenntnis geschrieben sind und die
Probleme und Stoffe unvollständig und unzulänglich oder auch
nichtnationalsozialistischen Gedankengängen heraus entstellt be¬
handeln, werden sie auf Grund ihres Titels und ihrer Auf¬
machung in der Oesfentlichkeit unterschiedslos als ernsthafte
Beiträge zur nationalsozialistischen Literatur gewertet . Sie sind
damit geeignet , ein gänzlich falsches Bild von der Entwicklung
und Zielsetzung der Bewegung dem Volke zu vermitteln.

Die NSDAP , hat das souveräne Recht und die Pflicht , da¬
rüber zu wachen , daß das nationalsozialistische Ideengut nicht
von Unberufenen verfälscht und in einer die breite Oeffentlich-
keit irreführenden Weise geschäftlich ausgewertet wird . Ich ver¬
füge daher folgendes :

Mit dem heutigen Tage wird eine amtliche „Prüfungskom¬
mission zum Schutze des nationalsozialistischen Schrifttums" ge¬
bildet , zu deren Vorsitzenden ich den Pg . Reichsleiter PH.
Bouhler ernenne . Die Kommission, me im engsten Einver¬
nehmen mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda und dem mit der Ueberwachung der gesamten gei¬
stigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung der Par¬
tei und aller gleichgeschalteten Verbände sowie des Werkes
„Kraft durch Freude " Beauftragten arbeiten wird , hat die Aus¬
gabe. alle einschlägigen Schriften und Bücher zu prüfen . Bücher
des bezeichneten Inhalts dürfen nur dann im Titel , in der
Aufmachung, m Verlagsanzeigen oder auch in der Darstellung
selbst als nationalsozialistisch ausgegeben werden , wenn sie der
Prüfungskommission Vorgelegen haben und deren Unbedenklich¬
keitsvermerk tragen.

Die NSDAP , erwartet, daß Manuskripte , die nationalsozia¬
listische Probleme und Stoffe zum Gegenstand haben , in erster
Linie dem Zentralparteiverlag , der Eigentum der NSDAP ist,
zum Verlage angeboten werden . Die Ausführungsbestimmungen
zu dieser Verfügung wird Reichsleiter Bouhler erlassen.

Zu der Verfügung des Stellvertreters des Führers hat der
Reichsgeschüftsführer der Partei Ausführungsbestimmungen er¬
lassen , in denen es u . aus heißt :

Die Einreichung der zu prüfenden Bücher und Manuskripte
kann nicht durch die Autoren , sondern muß durchdie Ver¬
lage erfolgen , die die Bücher herausgegeben haben oder eine
nn Manuskript vorliegende Schrift herauszugeben beabsichtigen.
Bei Vorlage eines Buches oder Manuskriptes ist eine Prüfungs¬
gebühr einzusenden, die das Sechsfache des vom Verleger für
bereits erschienene Bücher festgesetzten , für Manuskripte kalku¬
lierten und der Prüfungskommission bei der Einsendung mit¬
zuteilenden Ladenpreises beträgt Für die bereits erschienenen
einschlägigen Werke muß nachträglich um den Billigungsvermerk
nachgesucht werden.

ZMWiWe im KonzeiHratmsliM
Mser-SteiMuch

Wien , 17 April. In dem großen Konzentrationslager Kaissr -
Steinbruch , in dem sich nach amtlichen Angaben über 590 Häft¬
linge . darunter 399 Nationalsozialisten , befinden , ist es in den
letzten Tagen zu ernsten Ereignissen gekommen. Infolge des
Verhaltens eines Beamten entstand unter den Häftlingen der
Eindruck, daß eine Aenderung der politischen Lage eingetreten
sei und ihre baldige Freilassung bevorstllnde. Als jedoch die
Schutzmaßnahmen im Lager weite: verschärft wurden , brach dort
ein allgemeiner Aufruhr aus , der , wie berichtet wird, einen
ernsten Charakter trug. Die Wachmannschaften, die eine weitere
Ausdehnung der Unruhen befürchteten , machten von der Waffe
und dem Gummiknüppel Gebrauch. Eine Reihe von Häftlingen
wurde hierbei verwundet. Die Insassen des Lagers sind ieit
Sonntag in den Hungerstreik getreten . Das Konzentrationslager
Kaiser -Steinbruch soll in der nächsten Zeit abgebaut und die
Häftlinge nach Wölkersdorf Ubergefllhrt werden . Nach überein¬
stimmenden Berichten sind die Zustände in diesem Lager außer¬
ordentlich ungünstig und die gesundheitlichen Einrichtungen
völlig ungenügend

Wien . 17 . April. Amtlich wird mitgeteilt: Wie bereits vor
Ostern gemeldet wurde , hat die Bundesregierung der eingetrete¬
nen innerpolitischen Beruhigung dadurch Rechnung getragen ,
daß sie nationalsozialistische Parteigänger in größerer Zahl aus
den Anhaltelagern entlassen hat Nachdem dieser Zustanv der
Ruhe auch in den abgelaufenen Wochen nicht wesentlich gestört
wurde , hat die Bundesregierung in den letzten Tagen aus dem
Anhaltelager Kaiser -Steinbruch über 100 . aus dem Anhaltelager
Wölkersdorf über 60 Nationalsozialisten entlassen . Es handelt
sich dabei um Personen , die freiwillig die Erklärung abgegeben
haben , sich in Zukunft jeder verbotswidrigen Tätigkeit zu ent¬
halten, deren Führung einwandfrei war und deren Entlassung
unbedenklich zu sein scheint .



MiterMliskser Mmd-rozetz
Schweinfurt , 17 . April. Im Waltershausener Mordprozetz

wurüe die Zeugin Lreszenz Fischer vernommen , die viermal
am schloß Waltershausen .als Köchin bedienstet war . Das Ver¬
hältnis der Ehegatten Weither sei ein korrektes, wenn auch
nicht sehr herzliches gewesen Der Zeugm gegenüber habe Haupt¬
mann Weither sich nichts zuschulden kommen lassen . Vei der
Vernehmung der Zeugin Fischer wird bekannt , daß Frau Werther
einen zweiten Schlüssel zum Zimmer Liebigs gehabt haben müsse.
Liebig hatte sich nämlich einmal das Plätteisen ausgebeten , er
vergaß aber , es wieder sogleich zurückzubringen, obwohl ihm
die Zeugin dies eingeschärst hatte . Zn der Abwesenheit Liebigs
habe dann Frau Werther das Eisen auf Liebigs Zimmer geholt
und der Zeugin Vorhalte gemacht , daß sie doch wisse, daß sie
lFrau Werther) es nicht gern habe , daß Gegenstände aus dem
Schlosse hinauskommen . Die Zeugin habe dann Liebig den Vor¬
wurf gemacht , er hätte seine Tür zusperren sollen , woraus Lie¬
big entgegnet habe : „ Ich habe ja zugesperrt ! Gnädige muß
dann einen zweiten Schlüssel dazu besitzen.

"

Der Vorsitzende fragt die Zeugin Fischer weiter , was Liebig
am Morgen nach dem Morde , als er sie getroffen habe, gesagt
habe . Liebig habe gesagt : „ Der Hauptmann ist erschossen, wie
mich der erbarmt !" Als die Zeugin Liebig später wieder aus
dem Gang sah , sei er gefesselt gewesen, er habe zu ihr gesagt :
„Da , schauen Sie mich bloß an !" und habe zu weinen begonnen .
Die Zeugin habe zu ihm gesagt : „Karl , sind Sie ruhig , wir
glauben an Sie !"

Vorsitzender: Hielten Sie das Benehmen Liebigs für echt oder
für Verstellung ? Zeugin : Mir ist nicht der Gedanke gekommen ,
daß es Verstellung sei ; mir ist noch niemals der Gedanke ge-
kommmen , daß dieser Mensch es gewesen ist.

Vorsitzender: Sie glauben ' also nicht, daß sich die Sache so
verhält, wie sie von Frau Werther erzählt wurde : warum glau¬
ben Sie es nicht ?

Zeugin : Weil es nicht meine Ueberzeugung ist. Die Zeugin
fährt weiter fort : Wir sagten im Schloß immer : Sie machen so
fort , bis es nicht mehr geht, dann legen sie Hand an sich. Das
war mein ehrliches Gefühl , das ich hatte . Die Zeugin glaubt
nicht , daß der Hauvtmann selbst geschossen hat . Anfänglich habe
sie geglaubt , der Hauptmann hätte sich erschossen, und Frau
Werther habe sich die Wunde selbst beigebracht.

Vorsitzender: Glauben Sie das heute noch?
Zeugin : Es muß ein Fremder hereingelassen worden sein . Der

junge Baron ist es nicht .
Außerordentlich wichtig für die Beurteilung der Zeugin war

folgende Frage, die der Vorsitzende vor der Vereidigung an sie
richtete : Sind Sie heute Frau Werther feindlich gesinnt? — Die
Zeugin verneint dies , sie bedauere Frau Werther auf das
tiefste und herzlichste .

„Zhm folgen und weiterkämpfen "
Ein Geburtstagswunsch des NS .- Deutschen Front¬

kämpferbundes
Berlin , 17 April. Zum Geburtstag des Führers am 20. April

wird vom Presseamt des NS .-Deutschen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm ! eine Betrachtung veröffentlicht , die unter dem Titel
„Das Wirken einer Persönlichkeit" die hohe Bedeutung des
Führers würdigt . Die Betrachtung kommt , wie das VdZ .-Biiro
meldet , zu folgendem Schluß : Das deutsche Volk dankt es seinem
Führer , daß er ihm de» Sinn des Schaffens und des Kampfes
wieder zuriickgegeüen hat , den andere bereits verschüttet hatten.
Wir würden der Person Adolf Hitlers nicht gerecht werden,
wollten wir diesem Dank in großen Lobeshymnen abstatten .
Für uns , kämpfende Deutsche und Nationalsozialisten , kann es
nur eines geben : Ihm folgen und weiter kämpfen !"

Die Fahrt des Kanzlers
in die norwegifchen Gewässer

Der norwegische Lotse über den Kanzler
Oslo, 17 . April. Die Fahrt des Reichskanzlers durch die west¬

norwegischen Fjorde an Bord des Panzerkreuzers „Deutschland"
kam der hiesigen Ocffentlichkeit völlig überraschend. Die Zei¬
tungen brachten die Nachricht unter großer Aufmachung mit
Bildern des Reichskanzlers und des Panzerkreuzers .

„Nation" bedauert , daß der Reichskanzler die Fjorde nicht
einige Wochen später , in der Zeit der Baumblüte, besucht habe.
„Tidens Tegn" veröffentlicht ein Gesoräch mit dem norwegischen

Lotsen Martin Karlsen , der die „Deutschland" durch die Fjorde
geführt hat . Der Reichskanzler habe , so sagte der Lotse , bei¬
nahe die ganze Zeit auf der Brücke gestanden und sei von den
Eebirgsformationen und dem strahlenden Wetter begeistert ge¬
wesen . Er sei auch an Bord herumgegangen und habe mit allen
gesprochen , Matrosen und Offizieren , und es sei so , als ob es
für Hitler keinen Rangunterschied gebe . Er sei bei der ganzen
Besatzung sehr beliebt gewesen ; aber er sei ja eben auch ein an¬
genehmer und gemütlicher Mensch . Es laste sich nicht leugnen ,
daß Hitler durch seine Bescheidenheit besonders auffalle . Er sei
einfach und offen und gegen die Generäle genau so wie gegen
die Mannschaften.

Dr . Göbbels dankt den Leitern des Winterhilsstserks
Berlin, 17. April. Am Dienstag mittag empfing der Reichs¬

minister für Volksaufklärung und Propaganda im großen Fest¬
saal des Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda die
Gauamtsleiter der NSV . als die Eauführer des Winterhilfs¬
werkes, die unter Führung des Reichsführers des WHW . , Pg.
Hilgenfeldt , erschienen waren . Reichsminister Dr. Göbbels
erklärte , daß er vor dem Empfang durch den Führer den Haupt¬
trägern des Winterhilfswerks einige Dankesworte im Namen
der Partei und der Regierung sagen wolle . Er tue das an der¬
selben Stelle, von der im September des vorigen Jahres der
Ruf des Führers erging , in diesem Winter soll niemand frieren
und hungern .

UW

MM

Das Festabzeichen zum Tag der nationalen Arbeit

Die VBG .-Näuber hingerichtet
Berlin , 17. April . Die Justizpressestelle teilt mit : Am Diens¬

tag früh um K Uhr wurden die sogenannten BVG .- Ränber, der
22 Jahre alte Erwin Hildebrandt, der 24 Jahre alte Alfons
Hoheisel , der gleichaltrige Willy Krebs und der 31 Jahre alte
Erich Achtenhagen , im Hofe des Strasgefiingniffes Plötzensee von
dem Magdeburger Scharfrichter durch das Beil hingerichtet .

Die vier Verbrecher waren durch das Urteil des Schwurgerichts
beim früheren Landgericht 2 in Berlin vom 8 . Juli 1933 wegen
gemeinschaftlichen Mordes und wegen gemeinschaftlichen Raubes
mit Todeserfolg zum Tode verurteilt worden . Die von ihnen
eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen . Der preußische Ministerpräsident hat von dem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht , weil die Verurteilten ?
monatelang Raubüberfälle verübten , sich als berufsmäßige Ver - s
brecher erwiesen und eine jedem geordneten menschlichen Zu¬
sammenleben feindliche Gesinnung gezeigt haben . Sie waren als
Schädlinge zu betrachten , die für die Volksgemeinschaft endgültig
verloren waren . Die Taten dieser kommunistischen Untermenschen
haben monatelang die Berliner Bevölkerung in Aufregung und
Schrecken versetzt . So hatte die Staatsanwaltschaft seinerzeit
13 im Berliner Westen auf Passanten , Tankstellen und Laden¬
geschäfte verübte Raubüberfälle zur Anklage gebracht. Die Ver¬
brechen fanden mit der Erschießung des Architekten Sauer am
Abend des 13. Mai 1932 in einer Gastwirtschaft in Mariendorf
und mit der Ermordung des BVG.-Jnspektors Meyer am
15 . September 1932 , bei der der Bande 33 000 RM . Bargeld
in die Hände fielen , ihren Höhepunkt. Die Verurteilten, die
größtenteils der sogenannten „Clique Eierschlang" angehörten ,
haben mit einer beispiellosen Kaltblütigkeit und Roheit die un¬
glaublichsten Vanditenstreiche ausgeführt und scheuten sich dabei
keineswegs , rücksichtslos über Leichen hinwegzugehen. Ihr Plan

1 ging sodann dahin , von dem durch die Uebersälle erlangten Geld
i einen eigenen Kraftwagen zu erwerben , der ausschließlich für

Mo, 8M, üik MkiiriM I
Ein fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H. P . Stolp

83 Fortserung. RaÄdruck verboten .
„Jetzt halt dich fest, Mädel !" flüsterte er vergnügt . „Ro¬

bert meint , daß er gegen Ihren Vater sowieso nichts unter¬
nommen haben würde , und schon allein aus diesem Grunde
heraus : Weil er dich . . . heiraten will, Mädel !"

Suse war blutrot geworden . Sie glaubte nicht recht ge¬
hört zu haben.

„Heiraten will er dich , Mädel ! Er hat dich , wie ich es
selbst schon viele Male bemerkt habe, immer lieb gehabt!
Und er ist doch ein prächtiger Junge , was Mädelchen?"

Suse war aufgesprungen . Die Röte in ihrem Gesicht wan¬
delte sich in Blässe .

„Herr Luders "
, sagte sie förmlich , „ Ihr Neffe scheint ja

von dieser Heirat recht überzeugt zu fein , daß er schon zu
feinen nächsten Anverwandten darüber erzählt . Glaubt «r
vielleicht , weil er meinen Vater nicht unter Anklage einer

falschen Anschuldigung stellen will , daß ich nun , weil er es
nicht tut , der Obulus dafür sein soll?"

Bei diesem Gedanken stampfte sie empört mit dem Fuße
auf.

„Mir scheint das wie Erpressung . Ich habe noch nie da¬
ran gedacht "

, fügte sie trotzig hinzu , „Ihren Neffen zu hei¬
raten und werde mich auch nicht von ihm heiraten lassen .

"

Baptiste Lüders steckte beschwörend einen Finger in die
Luft .

„Er kommt ! Er kommt! Bitte , seien Sie ruhig !" flü¬
sterte er aufgeregt .

Draußen pfiff jemand äußerst vergnügt eine Operetten¬
melodie und dann wurde die Tür geöffnet.

Robert trat ein.
Uoberrascht blieb er an der Türschwelle stehen .

Sie hier , Suse . . . ! Nun das freut mich aber wirklich .
Aber warum setzen Sie sich denn nicht ? " Er blickte erstaunt
auf seinen Onkel , der ihr verzweifelt Gesten macht und er¬

schrocken innehielt , als Robert es zu bemerken schien .

„Danke !" sagte sie kühl . „Ich kam hierher , um Sie per - ,
sönlich wegen des gestrigen unüberlegten Handelns meines >
Vaters um Verzeihung zu bitten . Meinen Vater hat die
Angelegenheit derartig mitgenommen , daß er selbst nicht
hierher kommen kann, um mit Ihnen zu sprechen .

"

„Aber, das alles habe ich ja schon lange vergessen , Suse !"

sagte er launig . „Darüber soll sich doch nun niemand mehr
Kopfschmerzen machen .

" .
„Bitte , dann muß ich Sie fragen , ob Sie Ihr ,Ver¬

gessen' nicht etwa von einer eingebildeten Bedingung ab¬
hängig machen ? " Suse sah mit ihren großen , braunen Au¬
gen herausfordernd ans Robert , der ste kopfschüttelnd an¬
schaute .

„ Eine Bedingung . . .
"

, fragte er . „Das ist doch unsinnig !
Was soll ich für eine Bedingung denn machen ? Ich werde
gegen Ihren Vater nicht das Geringste unternehmen und
habe auch niemals nur mit dem vagesten Gedanken gespielt ,
es zu tun . Ich sagte Ihnen doch , daß ich die Angelegenheit
bereits vergessen habe. Voll und ganz ist der Fall für mich
erledigt .

"

„Dann danke ich Ihnen vielmals ! " Suse verneigte sich
förmlich . „Ich darf nunmehr also Gott sei Dank den Aus¬
spruch Ihres Onkels . . .

" :
„ Bum - bum - bum !

" sagte Onkel Baptiste verzweifelt.
„Den Ausspruch Ihres Onkels "

, fuhr Suse unbeirrt fort,
„ für einen gemütlichen Scherz auffassen . Er sagte mir näm¬
lich , daß daß Sie die Absicht haben, mich . . .

"

Onkel Baptiste fing plötzlich laut an den Fehrbelliner
Marsch zu pfeifen.

„Daß Sie die Absicht haben, mich zu heiraten !" schloß
Suse .

„Es ist zwar ein schlechter Scherz gewesen . Aber da wohl
auch ich zu jener Heirat gehören müßte , und ich mich dazu
niemals entschließen würde , wollen wir den utopistischen
Ausspruch Ihres Onkels vergessen . Ich danke Ihnen noch
vielmals für Ihren Großmut , den Sie meinem Vater ge¬
genüber an den Tag gelegt haben . Guten Morgen !

"

ihre Rauhüberfälle benutzt werben sollte. Auf dem Transport
vom Polizeipräsidium zum Untersuchungsgefängnis und später
durch ausgetauschte Kassiber haben sie selbst weitere von ihnen
begangene Straftaten an den Tag gebracht. Co wurden von der
gleiche » Verbrecherbande in der Nacht zum 1 Juli 1932 Ueber-
fälle auf die beiden nationalsozialistischen Verkehrslokale „Zum
alte» Zielen " und „Die Ameise " gemacht , und dabei insgesamt
neun Nationalsozialisten zum Teil schwer verwundet . Vei allen
Taten verwendeten sie vorher an die Bandenmitglieder verteilre
Pistolen. Bei ihrer Verhaftung wurde neben anderen Beweis¬
stücke» sogar eine Maschinenpistole beschlagnahmt.

Oberst Karl von Oertzsn 's'
Berlin, 16 . Avril . Der frühere Leiter der „Nachrichtenstelle

des Reichswehrministeriums "
, Oberst a . D . Karl von Oertze u ,

ist im Alter von 58 Jahren nach kurzer Krankheit gestorben.
Karl Ludwig von Oertzen war 1876 in Berlin als Sohn eines
Generalleutnants geboren. Er trat 1896 in das zweite Garde¬
regiment zu Fuß, dem er bis 1911 als Regimentsadjutant an¬
gehörte . 1913 wurde er ins Preußische Kriegsministerium be¬
rufen . Nachdem er im Weltkriege bei verschiedenen Stäben Dienst
geleistet hatte, wurde er nach Kriegsschluß ins Kriegsministe¬
rium zurückberufen und 1919 zum Reichswehrministerium kom¬
mandiert. Hier wurde er 1922 Leiter der Nachrichtenstelle des
Neichswehrministeriums , nahm 1926 als Oberst den Abschied
und betätigte sich dann als Militärschriftstcller .

Riilklrittßgesuch des Wii -idiWn MrrschaflsmiMers
Haag , 17 . April . Wirtschaftsminister Verschnür hat aus Ge¬

sundheitsrücksichten der Königin sein Rücktrittsgesuch überreicht.
Der Minister hat am Montag abend das Krankenhaus ver¬
lassen , in dem er sich drei Wochen wegen einer Nierenstein¬
erkrankung aushalten mußte . Die Aerzte haben ihm eine längere
Nachkur vorgeschrieben.

AufemhalMnehimgung für Trotzki wird zuriilk '
ezoge »

Paris , 17 . April . Der am Dienstag vormittag zusammen¬
getretene Muüsterrat hat beschlossen, die Aufenthaltsgenehmi¬
gung für Leo Trotzki , die der damalige Innenminister Ehau -
temps bewilligt hatte, rückgäng zu machen , da Trotzki die Neu-
tralitätsverpslichtung, zu der er sich bereit erklärt hatte, nicht
erfüllt habe. Trotzki soll ersucht werden , seine Koffer zu packen.
Man spricht davon, ihn über die Grenze abzuschieben .

Barthou für Rüstungsbegrenzung
unter Zugrundelegung des status quo

Parts, 17 . Avril . lieber den Ministerrat vom Dienstag , der
der Antwortnote an England gewidmet war , erfährt man , daß
zwei Tendenzen aufeinandergestoßensind. Der sogenannte kleine
Abrüstungsausschuß , in dem die Staatsminister Herriot und
Tardieu eine besondere Rolle gespielt haben , hat den Stand¬
punkt vertreten, daß bei der gegenwärtigen Lage der Abschluß
jedes Abkommens Unzuträglichkeiten mit sich bringe, daß Frank¬
reich gegen jede Ausrüstung Deutschlands Stellung nehmen müsse
und daß schließlich Frankreich möglicherweise mit allen ihm zur
Persügung stehenden Mitteln einen etwaigen deutsch -französischen
Streitfall bereinigen müsse. Gegen diese Auffassung soll sich ent¬
schieden Außenminister Barthou gewandt haben , der für den
Abschluß eines Abkommens eintrat, das eine Rüstungsbegrenzung
unter Zugrundelegung des status quo befürwortete. Barthou
suchte seine Auffassung damit zu stützen , daß eine Reihe von
Gegenmaßnahmen , unter anderem eine Wirtschaftsblockade, im
Falle der Verletzung des Abkommens ausreichende Gewähr für
die Garantierung der französischen Interessen bieten würden .
Der Ministerrat hat sich schließlich der Auffassung Barthous an¬
geschlossen.

Französische Antwort an England
Parts , 17 . April Die Minister habe» in ihrer Dienstag-

Beratung sich in der Hauptsache mit dem Text der französischen
Antwort an die englische Regierung beschäftigt. Nachdem Außen¬
minister Barthou über den Stand der Abrüstungsverhandlun¬
gen Bericht erstattet hatte, legte er den Text der Note vor , die
er im Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten ausgearbeitet
hatte . Der Text fand einmütige Billigung.

Hinaus war sie .
„La - la - la - la ! " sang Onkel Baptiste mit der Miene eines

Mannes , der allein auf der weiten Welt ist und schleuderte
interesselos tuend durch das Zimmer .

„Onkel ! " kam Roberts Stimme scharf .
„Riefst du nicht eben, Robert ? " fragte Onkel Baptiste

äußerst unschuldig .
„Setz di chmal hierher ! Was hast du Fräulein Baderbeck

über eine Heirat gesagt ? "

„ Ehern !
" Der Onkel rückte unruhig in seinem Sessel hin

und her . „Hm . . . was soll ich denn gesagt haben , wie? Ich
habe , , , ihr so , , , andeutungsweise , . . hm . . du verstehst
mich doch , so hintenherum , wie man so zu sagen pflegt . . .
ohne jedoch etwas Konkretes damit zu meinen . . . Hilf
Himmel ! Robert , ich habe ihr gesagt, daß du sie heiraten -
willst! Nur die reine Wahrheit !"

„Amen !" sagte Robert erschlagen . „Du solltest lieber Kak¬
teen züchten als dich zum Brautwerber aufspielen. Hol 's
der Teufel ! würde der alte Pidder sagen ! Jetzt wird ste mich
nun für einen anmaßenden und überheblichen Burschen hal¬
ten . Und du bist schuld daran , Onkel !"

„Verzeihe mir , Robert ! Verzeihe deinem guten alten
Onkel ! " sagte Baptiste Lüders zrknirscht .

*
Suse kam nach Hause. - -
„ Was hat er gesagt , Suse ! Was hat er gesagt ? " forschte

Johann Baderbeck ängstlich . „Ach , rede doch schon ! Wird er
gegen mich Vorgehen ?"

„Nein ! " antwortete Suse schluckend . „Er läßt die ganze
Angelegenheit auf sich beruhen . Es ist alles in bester Ord¬
nung . Und nun bis nachher !

"

Suse ging rasch hinaus und eilte auf ihr Zimmer .
Dort brach sie in ein haltloses Weinen aus . Ein etwaiger

Lauscher wäre sich niemals über die tieferen Gründe ihres
Seelenausbruches klar geworden .

Nur Robert Lüders hätte frohlockend und glücklich ge¬
wußt , wo ihr das Herz drückte .

(Fortsetzung folgt).



Der RÄntgenkongretz Baden -Baden
Baden - Baden , 17 April Die Sonntags - Sitzungen begannen

m.it dem Bortrag Professors Fiche ras . Mailand , über „ Die
biologische Krebsbehandlung und ihre Beziehung zur Strahlen¬
therapie der Geschwülste "

. Dieterich . Mannheim , gab an¬
schließend seine Ersolge mit der kombinierten Behandlung durch z
Röntgen , Radium und Svlendothekan bekannt , ein Mittel . Vas
Milzgewebe bezw . -Stoffe enthält aber auch Minerale wie Cal¬
cium usw . Auch diese Mitteilungen sollen nachgeprüft werden .

Hieraus folgte das großangelegte Referat des Stadtmedizinal¬
rats Dr . Kurt Weiß . Karlsruhe , über die „Vorläufigen Er¬

gebnisse der badischen Krebssterblichkeitsstatistik -
. Baden ist be¬

kanntlich in der Erfassung der Krebskranken allen deutschen Län¬
dern voran infolge lOOprozentiger Beteiligung der badischen
Aerzteschast und Krankenhäuser an der Zählung der Krebs¬
kranken . Dr . Weiß gab Resultate über die Zählung der Krebs¬
kranken bekannt , die auf Grund eines Fragebogens an die ba¬

dische Aerzteschast gewonnen werden konnten . Dadurch konnte

zum erstenmal in einem deutschen Land eine Krebserkrankungs¬
statistik aufgestellt werden Die Statistik umfaßt den Zeitraum
1 Oktober bis 31 . Dezember 1933 zunächst . Zn dieser Zeit wur¬
den 1987 Krebskranke (Männer 768, Frauen 1219) sestgestellt .

Besonders häufig bei Männern ist der Krebs der Speiseröhre
und des Magen -Darm - Kanals , bei Frauen der der Gebärmutter
und der Brust . Die meisten Männer erkranken zwischen 60 70,
die meisten Frauen zwischen 40—50 . Die betrüblichste Erfahrung
ist, daß die Kranken zu spät zur Behandlung kommen ,
lieber die Hälfte gehen erst zum Arzt , wenn Behandlung aus¬

sichtslos ist. Der Referent führt dies auf die ungenügende Auf¬

klärung der Patienten zurück und fordert daher erhöhteAuf -

klärung durch Bild , Schrift und Wort , und zwar ohne Um¬

schreibung und Verschleierung , sondern offen , ehrlich und volks¬

tümlich .

Die DormuverfinLung
Zn den Tagesblättern wurde die Mitteilung verbreitet , daß

der Jnteressenoerüand „Donauoerftnkung "
sich in eine Arbeits¬

gemeinschaft umgebildet habe und letztere nun der Reichsregie¬
rung bestimmte Vorschläge zur Beseitigung der hauptsächlichsten
Mißstände durch Vermittlung des wllrttembergischen Innen¬
ministeriums unterbreiten werde .

Es ist richtig , daß die Reichsregierung bei der derzeitigen
Rechtslage den Standpunkt vertritt , daß der Streit um die
Donauoersinkung nunmehr einer gerichtlichen Entscheidung ent¬
zogen sei , vielmehr durch Anordnung der Reichsregierung bei¬
gelegt werden könne . Um Mißverständnisse zu vermeiden , ist
anzufügen , daß das wllrtt . Innenministerium auch zu der neue¬
ren Wendung der Angelegenheit entsprechende Anträge bei der
Reichsregierung schon vorsorglich im Dezember 1933 gestellt hat
und in der Richtung der von der Arbeitsgemeinschaft empfoh¬
lenen Maßnahmen andauernd tätig ist. Auch hat es andere in
den Tagesblättern erörterte Lösungen schon vor Jahrzehnten
nach allen Seiten eingehend geprüft und der Sachlage entspre¬
chend gewürdigt .

MM
Wildbad , 1 ? . Opril 1934 .

Kinder Erholungspfiege 1934 Der Presse - und Or¬
ganisationswart der NS - Dolkswohlfahrt (N . S .V .) Orts¬
gruppe Wildbad , schreibt uns folgendes : Die für Wildbad ,
Sprollenhaus und Parzellen bestimmten Kinder treffen
jetzt noch nicht ein . Der schöne Nachsommer erst wird
sie uns hierher bringen , eine Aenderung der ursprüng¬
lichen Ordnung , die aber vielen nicht unwillkommen sein
dürfte . Sobald die Mitteilung hier einläuft , wann sie
kommen , erhalten die ^ Kinderpflegschaftsfreunde rechtzeitig
einzeln Nachricht .

Aus dem Mali der französischen Note
London . 17. April . Ueber den Inhalt der neuen französischen

Note an England , die , wie verlautet , am Dienstag nachmittag
dem französischen Botschafter in London übermittelt wird , be¬

richtet Reuter aus Paris einige Einzelheiten . Darnach soll die

französische Regierung in der Note zwar die Genugtuung über

das größere Verständnis der britischen Regierung für die Er -

fordernisse der französischen Sicherheit ausdrücken es im übrigen

aber ablehnen . Deutschlands Wiederaufrüstung in irgend einer

Weise zuzustimmen Die französische Regierung halte es für

zwecklos, die direkten Abrüstungebesprechungen zwischen den

hauptsächlich interessierten Mächten sortzusetzen, da keinerlei

Aussicht bestände , daß diese zu einer Vereinbarung führen . Es

bleibe daher nur übrig , daß die Abrüstungskonferenz ihre Ver -

Handlungen fortsetzt, um ein internationales Abkommen zu er¬

zielen .

Tiinleseu in Paris
Paris , 17 April . Im Quai d 'Orsay fand am Dienstag mittag

ein Frühstück statt , das der Präsident der Republik zu Ehren
des rumänischen Außenministers Titulescu gab Anschlie¬
ßend fand di« erste Aussprache zwischen Doumergue . Varthou und
Titulescu statt .

Mlkiriii des spanischen Instizministers angenommen
Madrid , 17 . April . Der Präsident der spanischen Republik

hat das Rücktrittsgesuch des Iustizministers Aloares Valdes an¬
genommen und den Unterrichtsminister Madariaga mit der ver¬
tretungsweisen Uebernahme der Justizministeriums beauftragt .
Uebcr die ganze Provinz Valenzia wurde der Alarmzustand
verhängt .

Zila dementiert
Wien , 17 . April . Die im Ausland verbreiteten Gerüchte , daß

die ehemalige österreichische Kaiserin Zita und ihr Sohn Otto
von Habsburg ihren Wohnsitz demnächst aufgeben und nach
Oesterreich llbersiedeln würden , werden aus der Umgebung der
ehemaligen Kaiserin dementiert und als freie Erfindung be¬
zeichnet .

Aussperrung von 5S M Damenschneidern in Amerika
Neuyork , 17 . April . Nachdem bereits in den letzten Tagen in

Gloversville im Staat Neuyork 3000 Handschuhmacher , in Dan -
bury ( Connecticut ) 1000 Hutmacher und in einigen Bergbaü -
gebieten einige tausend Bergarbeiter in den Ausstand getreten
rvaren , hat sich die Lage jetzt weiter zugespitzt , da auch die
Stahlarbeiter in Alabama in den Streik treten wollen . Außer¬
dem sind am Dienstag 50 000 Damenschneider von den Unter¬
nehmern ausgesperrt worden .

Sieg Boliviens im Chaco -Krieg ?
Neuyork , 17 . Avril . Nach hier vorliegenden Meldungen aus

Buenos Aires und La Paz hat um den Ort Las Conchitas vom
Freitag bis zum Sonntag eine Schlacht getobt , die als die größte
im Gran Chaco - Krieg bezeichnet wird Bolivien behauptet , Sie¬
ger lm Kampfe geblieben zu sein . Auf seiten Paraguays seien3000 Mann gefallen ?

Prozeß gegen die rumiinifchen Sssiziersverschivörek
Bukarest , 17 April . Vor dem Kriegsgericht beginnt am Fre

2.x
gegen die acht Offiziere unterer Grade und d

fünf Zivilpersonen , die beschuldigt werden , unter der Führun
* P - ecup Anschlag gegen de

und die politischen Parteien vorbereit ,zu haben Die An klage ;chryt stellt fest , daß die Beschuldigteeine Beschwörung unternommen hätten mit dem Ziel der Erichtung einer Diktatur unter der Führung Precups und da
stestch hierbei gewalttätiger Mittel bedienen wollten . Die Ve
schwörung sei einen Tag vor dem Losschlagen aufgedeckt woden und es sei daher möglich gewesen , alle Schuldigen sei
-« nehmen .

"

Die Prager Karikaturen entfernt
Prag , 17 . April . Laut mündlicher Mitteilung des tschecho -

slowakischen Außenministeriums an den Prager deutschen Ge¬
lausten sind die von diesem beanstandeten Karikaturen aus der
Prager Manes - Ausstellung am Dienstag früh entfernt worden .
u . — —— ——

Verschärfung der Zuzugskontrolle
Stuttgart , 17 . April Durch eine enge Zusammenarbeit zwi¬

schen der Stadtverwaltung Stuttgart , dem Arbeitsamt und dem
Polizeipräsidium — Meldeamt — wird in Zukunft der Zuzug
nach Stuttgart viel strenger als bisher unter arbeitspolitischen
Gesichtspunkten überwacht . Zur Ergänzung der polizeilichen
Wohnungsanmeldung müssen alle berufstätigen Zuziehenden
eine Mitteilung an das Meldeamt ausfüllen und darin An¬
gaben über ihre Beschäftigung in Stuttgart und über ihre
frühere Beschäftigung vor der Uebersiedlung nach Stuttgart
machen . Insbesondere kommt es darauf an , festzustellen , wer
früher in der Landwirtschaft tätig war oder auf dem Lande aus¬
gewachsen ist. Im Interesse der Landwirtschaft die unter einem
starken Leutemangel leidet , wie auch im Interesse der städtischen
Arbeitslosen ist es notwendig . mittallen Mitteln zu verhindern ,
daß bisher landwirtschaftliche Arbeitskräfte und sonstige Leute ,
die sich durch ihre Herkunft vom Land für landwirtschaftliche Ar¬
beit besonders eignen , in die Großstadt ziehen .

Der Deutsche Werkbund in Württemberg
Stuttgart , 17 . April . Durch die Neuordnung des Werkbunde »

auf Grund der in Würzburg festgelegten neuen Satzungen wurde
es notwendig , die Württ . Arbeitsgemeinschaft des Deutschen
Werkbundes aufzulösen . An ihre Stelle trat der Landesbezirk
Württemberg des Deutschen Werkbundes , zu dessen Leiter von
der Reichsleitung Professor Dr . Paul Schmitthenner er¬
nannt worden ist. In der am 14 . April einberufenen Mitglie¬
derversammlung der Württ . Arbeitsgemeinschaft des Deutschen
Werkbundes wurde einstimmig beschlossen, diese auszulösen . In
der daran anschließenden Versammlung des Landesbezirks ge¬
dachte Professor Schmitthenner der großen Verdienste des bis¬
herigen Vorsitzenden der Württ . Arbeitsgemeinschaft , Geh . Hof¬
rat Dr . h . c . Peter Bruckmann -Heilbronn , des Ehrenvorsitzenden
des Deutschen Werkbundes . Als Mitarbeiter der Leitung des
Landesbezirks stehen Professor Schmitthenner Direktor Professor
Dr . Pankok , Direktor Hugo Borst und Dr . Gretsch zur Seite .
Als nächste Aufgabe des Landesbezirks soll noch Ende dieses
Jahres eine Ausstellung veranstaltet werden : „Von der Wiege
bis zum Grabe "

. Ls soll dabei gezeigt werden , wie Werkbund -
arbe .it als sichtbare Gestaltung im menschlichen Leben sich aus¬
wirkt . _ ,

„ Kraft durch Freude " -Fahrten und Schwäbische Alb
Stuttgart , 17 . April . Vom Eauamt Württemberg - Hohenzollern

der NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " wird geschrieben :
Durch verschiedene Meldungen über beabsichtigte Sonderzüge , die
in den nächsten Wochen von der NSG . „Kraft durch Freude "

durchgeführt werden , ist in manchen Kreisen der Eindruck ent¬
standen , als ob es sich bei den Veröffentlichungen um ein voll¬
ständiges Programm handelte . Demgegenüber teilt das Gau¬
amt Württemberg der NSG . „Kraft durch Freude " mit . daß
in den bisherigen Veröffentlichungen nur ein Teil der Sonder¬
züge bekanntgegeben wurde . Es kommen z. B . in das Gaugebiet
Württemberg in den nächsten Monaten nicht nur aus dem Ruhr¬
gebiet Bergarbeiter in die Kochendorser Gegend , sondern es ist
für die Zeit vom 3 . Juni bis 10 . Juni 1934 bereits mindestens
ein Sonderzug sür die Schwäbische Alb vorgesehen , wodurch 1000
oder gar 2000 Arbeiter aus der Gegend von Frankfurt , Wies¬
baden . Hanau usw . ins schwäbische Land geführt werden . Es
liegt daher kein Grund zur Besorgnis vor . daß die Schwäbische
Alb vergessen sei, sondern es ist das bewußte Bestreben der
NSG . „Kraft durch Freude "

, ihre Organisation zugleich auch in
den Dienst der Arbeitsbeschaffung zu stellen und deshalb alle
in Frage kommenden Urlaubsgebiete zu berücksichtigen .

Edelpelztierfarmen und Edelpelztiere in Württemberg

^ Stuttgart , 17 . April . Nach dreijähriger Pause hat Anfang
Februar 1934 wieder eine Edelpelztierzählung stattgefunden . Die
Zahl der Edelpelztiersarmen in Württemberg nach dem Stand
zu Anfang Februar 1934 betrug 164 ( 1931 : 74 ) . Rechnet man
die Farmen , die nicht nur eine sondern mehrere Edelpelztier -
artcn halte » , für jede Pelztierarl als Pelztierfarm , so sind es
188 ( 1931 : 96 ) . Die am häufigsten gezüchtete Tierart ist die
Nutria , auf die von sämtlichen Edelpelztieren in Württemberg
drei Fünftel (60,4 o . H .) entfallen ; an zweiter Stelle stehen die
Silberfüchse mit einem Anteil von 18,7 v . H . . an dritter die
Nerze mit 11,5 v . H . und an vierter die Waschbären mit 6,6 o . H.
Der kleine Rest von 2 .8 v . H . verteilt sich auf folgende Arten :
Skunks , Silberdachs . Iltis , Karakul , Edelmarder und Kreuz¬
fuchs . Gegenüber den Ergebnissen der Zählung von 1931 fällt
vor allem auf die Abnahme der Nerze von 642 auf 194 und die
Zunahme der Nutria von 194 auf 1021. Der Rückgang der Nerze
dürfte in erster Linie auf den jähen Absturz der Preiie für
Zuchtpaare und Felle zurückzuführen sein .

Landestreffen der Freikorpskämpfer
Stuttgart , 16 . April . Am Sonntag fand ein großes Landes¬

treffen ver Freikorprkämpfer im Stadtgartensaal statt . Am Vor¬

mittag wurden die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt . Bei
dem Treffen am Nachmittag wies der stellv . Eauführer Karl
Scheiter auf die große Tradition hin , die der Verband zu

'

wahren hat und ries die Erinnerung an jene schwere Zeit nach
dem Kriege wach. Im Mittelpunkt ver Veranstaltung stand eine
Rede von Landesführer Kreuzer - Mannheim Nachdem noch
ein Psätter Kamerad die Gruße isines Gaues überbracht und
Kamerad S t e ch - Ludwigshasen m einer fesselnden Schilverung
gezeigt hatte , warum die Separatistenbekämpfer auch zu den
Freikorps gehören , sprach Hauptmann a . D . Kn och über die
französischen Ostbefestigungen .

Nagold , 17 . April (E i n A u s b r e ch e r .) ^ n der letzten
Woche war ein Rheinländer zu 6 Wochen .ignis ver¬
urteilt worden , weil er unberechtigterweise : SA . - Uni -
form trug und Nationalsozialisten um Unterstützung anbet¬
telte . Am Montag sollte er zum Antritt seiner Strass von
Freudenstadt ins Landesgefängnis nach Heilbronn gebracht
werden . Wie üblich durfte er im Hof des Amtsgerichtsge¬
fängnisses spazieren gehen , wobei er plötzlich wie eine Katze
an der Mauer des Gefängnisses hochsprang und flüchtete .
Sofort wurde das Landjägerstationskommando benachrich¬
tigt , dessen Suche bis heute erfolglos blieb .

Althengstett , OA . Calw , 17 . April . (Brand .) Montag
nacht brach hier ein Brand aus , der den Dachstuhl eines
Wohnhauses völlig zerstörte und vier Familien obdachlos
machte . Es handelte sich um ein Anwesen inmitten des Or¬
tes . innerhalb eines eng überbauten Viertels gelegen , so-
daß die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des Feuers
groß war . Dank des aufopfernden Arbeiters der Freiw .
Feuerwehr Althengstett und des Löschzugs der Calwer
Weckerlinie gelang es jedoch, jede weitere Gefahr abzuwen -
den . Der Brandschaden wird aus etwa 10 000 RM . geichägt .
Das Feuer entstand vermutlich infolge Fahrlässigkeit .

Horb , 17 . April . (Vermißt .) Am Mittwoch , den Itt
April ging die 57 Jahre alte ledige Haustochter Theresia
Kiefer , Tochter des Stellwerkmeisters a . D . Matthäus Kie¬
fer , von der Wohnung ihrer Eltern fort und ist bis heute
noch nicht zurückgekehrt . Sie ist schwermütig und teilweise
geistesgestört .

Unterhausen » OA . Reutlingen , 17 . April . (Hitler - Te¬
le g r a m m.) Der 95 . Geburtstag unseres ältesten Einwoh¬
ners Anselm Eggstein ist von der Einwohnerschaft mit leb¬
hafter Anteilnahme gefeiert worden . Der Sängerbund Un¬
terhausen brachte dem ehrwürdigen Greis ein Ständchen .
Besonders erfreut war der Jubilar über ein Glückwunschte¬
legramm des Volkskanzlers Hitler , das folgenden Wortlaut
hatte : „Zur Vollendung ihres 95 . Lebensjahres sende ich
meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche . Mögen Ihnen
noch viele Jahre Gesundheit beschieden sein . Als Zeichen
meines Gedenkens habe ich Ihnen ein Ehrengeschenk bewil¬
ligt "

. — Ebenso gratulierte die Deutsche Turnerschaft ihrem
alten Veteranen und ließ ebenfalls ein Ehrengeschenk über¬
reichen .

Urach , 17 . April . (Waldbr and .) Nachmittags brach in
dem an der Ulmer Steige liegenden städtischen Hochwald
auf bis jetzt unbekannte Weise ein Waldbrand aus . Die ge¬
samte Uracher Feuerwehr mußte zur Bekämpfung aufgebo -
ten werden . Es gelang , vor einem Fichtenwald das Feuer
einzudämmen und ein Uebergreisen zu verhüten . Der Um¬
fang der abgebrannten Fläche beträgt etwa drei Morgen .

Wasseralfingen , OA . Aalen , 17 . April . (Eingemein -
dun g .) Auf 1 . April wurde die bisher zu Fachsenfeld ge¬
hörige Teilgemeinde Asfalterrred hierher eingemeindet .
Wasseralfingen , schon vorher eine der größten Landgemein¬
den Württembergs , erhält damit einen ganz hübschen Zu¬
wachs , besonders auch an Markungsteilen .

Ellrvangen , 17 . April . ( Vauernhofeingeäschert .)
Am Montag brach im Anwesen des Landwirts Alois Nie -
ger , genannt Hahnenbauer , in Engelhardsweiler ein Brand
aus . Das Vieh , größtenteils auch die Wohnungseinrichtung
konnte gerettet werden , dagegen i» urde die landwirtschaft¬
liche Fahrnis ein Raub der Flammen . Angeblich brach das
Feuer beim Futterschneiden aus . Der Besitzer wurde in
Schutzhaft genommen .

Donzdorf , OA Geislingen , 17 . April . ( Mess er sie¬
ch e r . ) Abends kam es unter Karrenleuten (Siebmachern ) ,die sich nur vorübergehend hier aufhielten , zu Streithän¬
deln . Die Kolonne , 3 Frauen und 4 Männer , nahm ziem¬
lich Alkohol zu sich ; es gab manchen Wortwechsel , sodaß der
Wirt sie oft zur Ruhe mahnen mußte . Schließlich warf er sie
aus seinem Lokal . Ihr Wohnlager hatten sie außerhalb des
Dorfes aufgeschlagen , wo es dann zu einer regelrechten Mes¬
serstecherei kam . Drei von ihnen , eine Frau und zwei Män¬
ner , wurden gestochen, davon ein Mann schwer verletzt .
Sämtliche wurden ins Kreiskrankenhaus eingeliesert .

Hsidenheim , 17 . April . (Unglücklicher Sprung .)Am Samstag sprang ein verheirateter Arbeiter im Vorort
Schnaitheim von einer kleinen Mauer in den Garten , wo¬
bei ihm eine Zaunlatte in den Unterleib drang . Der Mann
wurde im Vezirkskrankenhaus operiert .

Nercsheim , 17 . April . (Z u g s e n t q l e i s u n g . ) Der we¬
gen starker Belastung von zwei Lokomotiven geführte Zugab Neresheim 15 Uhr ist zwischen Neresheim und der näch¬
sten Station Dossingen entgleist . Entgleist sipd drei in der
Mite des Zugs gelaufene Güterwagen und eine Achse der
zweiten Lokomotive . Verletzt wurde niemand , der Sachscha¬den ist nicht groß . Die Entgleisung ist auf eine Hitzkurve zu¬
rückzuführen .

Bad Hoheneck b . Ludwigsburg , 17. April . (Eröffnung
des Heilbads .) Am Montag wurde der Betrieb des
Heilbads Hoheneck eröffnet . In immer weitere Kreise dringt
der Ruf von der ausgezeichneten Heilkraft des Bitterwas¬
sers .

Heilbronn , 17. April . (Todesfall .) Am Montag starb
hier Anny Eantzhorn , die beliebte und gefeierte Sängerin
und Gesangslehrerin . Sie war eine geborene Ludwigsbur¬
gerin und hat nur das 43 . Lebensjahr erreicht . Bon 1910
bis 1915 war sie am Opernhaus in Hannover als Sängerin .
Seit 1915 lebte sie in Heilbronn als Gesangslehrerin .

Göppingen , 17. April . (Vom Freilichttheater .)
Der Aufbau der Szenerie für das im hiesigen Freileicht¬
theater beim Stadion der Turngemeinde Göppingen durch
die Volkskunstvereinigung im Sommer zur Aufführung ge¬
langende Volksschauspiel „Die Weiber von Schorndorf " ist
in vollem Gang . Unermüdlich sind die Spieler in ihrer freien
Zeit tätig , um unter fachmännischer Anleitung und Mithilfe
die vollkommene Umgestaltung des Spielfeldes durchzusüh -
ren .

Göppingen , 17 . April . (V e r k eh r s u n g l ü ck.) Zwi¬
schen Faurndau und Uhingen hat ein hiesiger Motorradfah¬
rer mit Begleiterin den in gleicher Richtung fahrenden 30-
jährigen Maschinentechniker Alfred Jäger aus Eßlingen a .
N . von hinten angefahren . Sowohl der Motorradfahrer
mit Soziusfahrerin , als auch der Radfahrer stürzten und
wurden auf die Straße geschleudert . Sie sind mit schweren
Verletzungen aufgefunden worden . Alle drei Verunglückten
wurden ins Kreiskrankenhaus eingeliesert . —



Laupheim , 17 . April . (Z w e i U n f ä l l e .) Bei dem Rad¬
rennen am Sonntag zur Ermittlung des unbekannten
Sportmannes ereigneten sich auf der Strecke Ulm - Laup -
heim - Viberach - Appendorf im Bezirk Laupheim zwei schwere
Unfälle . An der Brücke in Valtringen fuhr ein Teilnehmer
auf das Brückengeländer auf und stürzte über dasselbe in
oen Bach , wodurch er sich verschiedene Verletzungen ernster
Natur zuzog . Der zweite Unfall ereignete sich bei der Tank¬
stelle Kübele in Laupheim . Auch hier trägt die Schuld die
Unkenntnis der Kurve . Der Fahrer Beuttenmiiller - Göppin -
gen fuhr in schnellstem Tempo über die Brücke und verlor
in der Kurve die Herrschaft über sein Rad und fuhr aus
die Tankstelle auf , sodatz er ebenfalls mit ernsten Verletzun¬
gen ins Krankenhaus Laupheim verbracht werden mutzte .

Friedrichshafen . 17 . April . ( Z u r n ä ch st e n S ü d a m e -

rikafahrt .) Wie der Luftschiffbau Zeppelin mitteilt , ist
für die dritte diesjährige Reise des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin " nach Südamerika beabsichtigt , über Rio de Janeiro
hinaus auch noch Buenos Aires zu besuchen . Die Abfahrt
in Friedrichshafen erfolgt am 3 . Juni 1931.

Singen a . H. . 17 . Avril . ( Tödlicher Unfall . ) Auf
dem hiesigen Hauptbahnhos neigte sich der 30 Jahre alte
verheiratete Lokomotivführer Weber beim Rangieren zu
weit über die Masch -ne hinaus , um eine Störung festzustel -
lsn . Dabei sties; er mit dem Kopf gegen einen Signalmast
und zog sich einen doppelten Schädelbruch zu , an dessen Fol¬
gen er im Krankenhaus starb .

Letzte HauMULschrchsiZung des Wüm . SchivarzWalkverelns
Altensteig , 17 . April . In Altensteig tagte am Sonntag der

Hauptausschuß des Wiirtt . Schmarzwaldvereins . Es war die
letzte Sitzung des Hauptanschlusses vor der Vereinigung mit dem
badischen Verein . Die Ortsvereine des Landes waren sehr zahl¬
reich vertreten . Der Vorsitzende , Studienrat A n k e l e n - Stutt¬
gart . eröffnet ? die Tagung . Dr . Pfeiffer erstattete den Be¬
richt über das verflossene Jahr m ' t seinen bedeutsamen Um¬
wälzungen . die auch für de» Würlt . Schwarzwaldverein bedeu¬
tungsvoll waren dadurch , datz bestimmt wurde , oatz für die ver¬
schiedenen Gebirge je nur e i n Verein bestehen soll und so der
badische und der württe, » belgische Verein zusammengelegt wer¬
den müssen . Den Kassenbericht erstattete Kassier Harm . An¬
schließend wurde der Haushaltsplan geregelt . Der Hauptverein
konnte für die Ortsvereine insgesamt 1170 RM . an Beiträgen
in oen Voranschlag einstellen . Studienrat Ankelen berichtete über
die Zusammenlegung der beiden Vereine . Einmütig wurde die
Zusammenlegung des Württ . und Bad . Schwarzwaldvereins
gutgehelßen .

Die Eottlieb -Daimler -Ehrung in Schorndorf
Vom Ausschuß der Eottlieb - Daimler - Ehrung wird uns ge¬

schrieben :
In diesen Tagen sind die Einladungsschreiben zu den Fest¬

tagen in Schorndorf vom 21 . bis 23. April hinausgegangen . Sie
können berichten von dem prächtigen Aufbau des Programmes ,
das der Daimler - Ausschuß in monatelangen Vorbereitungen ge¬
schaffen hat . Am Samstag steht im Vordergrund das Geschick¬
lichkeitsfahren der Motor -SA . und das Bankett im Festzelt
(Darbietung von Musikvorträgen . Männerchören , schwäbischen
Weisen und Tanzbildern ) . Der Sonntag sieht zuerst die Stern¬
fahrt . die vom DDAL . veranstaltet ist . Um 11 Uhr findet die
feierliche Enthüllung des Denkmals , eingeleitet durch Glocken-
geläute und Musik statt . Der Festzug . der sich nachmittags 3 Uhr
durch die Straßen der Stadt bewegt , wird neben den Ehrengästen
und historischen Gruppen auch alte Fahrzeuge Daimlers mit sich
führen , die neben modernen Wagen die ungeheure Entwicklung
der Erfindung Daimlers zeigen wird . Auch das Heimatspiel
„Die Weiber von Schorndorf " wird sicher großem Interesse der
Fremden begegnen . Den Abschluß der sonntäglichen Feier bildet
die große Festveranstaltung im Festzelt unter Mitwirkung des
Philharmonischen Orchesters Stuttgart und des 150 Sänger und
Sängerinnen zählenden Chors , des Liederkranzes . Das Fest¬
abzeichen mit dem wohlgelungenen Bild Daimlers wird in diesen
Tagen abgegeben . Der Erwerb dieses Abzeichens ist für jeden
Festteilnehiner unbedingt erforderlich , da ohne dasselbe eine
Teilnahme an den Veranstaltungen nicht möglich ist. Auch darf
in diesem Zusammenhang nochmals auf das prächtige Festbuch
hingewiesen werden , dem außerordentlich starkes Interesse ent¬
gegengebracht wird .

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Selbstmord des japanischen Marineattaches in Nom . Nach

einer Neutermeldung aus Rom ist der japanische Marine -
attackie in Nom . Commander Obtani im Schlafzimmer ei¬

nes Hotels in Neapel erhängt aufgefunden worden . Es han¬
delt sich zweifellos um Selbstmord .

Bergsteiger tödlich verunglückt . Der Bergsteiger Wilhelm
Dobrasch aus München verunglückte bei einer Stiabfahrt
von der Parsenn - Hütte bei Davos tödlich . Dobrasch kam zu
Fall und schlug mit dem Kopf auf einen Stein auf Er zog
sich eine so schwere Schädelverletzung zu, daß er im Kran¬
kenhaus starb .

Der älteste Soldat des Weltkrieges
dürste Julius Halang aus Neugersdorf in Sachsen gewesen sein ,
der , ein Mitkämpfer der Kriege von 1806 und 1870/71 , sich mit
73 Jahre noch freiwillig zum Heeresdienst meldete . Er voll¬

endete jetzt sein 00 . Lebensjahr .

Aus dem Gerichtssaal
Ungetreuer Eemeindepsleger

Ravensburg . 17 . Aprck . Die Strafkammer verurteilte den
52 Jahre alten Landwirt und früheren Eemeindepsleger Vinzenz
Stützte aus Bondorf OA . Saulgau wegen Unterschlagung und
Urkundenfälschung zu einem Jahr und zwei Monaten Zuchthaus¬
strafe und zu 200 RM . Geldstrafe . Srützle war seit 1927 Ge-

meindepfleger seiner Heimatgemeinde . Er besitzt zwar ein An¬
wesen , befand sich aber in schlechten Vermögensverhältnissen und
unterschlug dreimal größere Beträge . Während Stützte in den
ersten beiden Fällen die Kasse wieder in Ordnung bringen konnte ,
wurde er im dritten Falle durch eine Revision überrascht . Der
Schaden , der 1700 RM . beträgt , ckt noch nicht ersetzt .

Wegen Gefangenenbefreiung verurteilt

Hechlngen , 17 . April Vom Schöffengericht Hechingen wurden
wegen der Kefangenenbesreiung am Ostersonntag in Burladingen
der Haupttäter Gillhart zu acht Monaten und die Mittäter Jo¬
hann Pfister und Ludwig Müller zu je wchs Monaten Gefängnis
und den Kosten des Verfahrens verurteilt .

Urteil im Penzberger Kommuniftenprozetz
München , 17 . April . Nach einwöchiger Verhandlungsdauer

wurde vor dem Obersten Landesgericht München im Penzberger
Kommunistenprozeß das Urteil verkündet . Sieben von den 33
Angeklagten erhielten Zuchthausstrafen von drei Jahren bis
ein Jahr drei Monate . Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt Zwei Angeklagte wurden
wegen mangelnden Schuldbeweises freigesprochen . Die übrigen
22 wurden wegen Vorbereitung zum Hochverrat bezw . Beihilfe
hierzu Gefängnisstrafen von zweieinhalb Jahren bis zu zehn
Monaten verurteilt .

Einbrecher - und Hehlerbande abgeurteilt
Hamburg , 17. April . Nach mehrwöchiger Verhandlung hat

die Große Strafkammer 1 des Landgerichts Hamburg den Prozeß
gegen die Einbrecher - und Hehlerbande Emil Blum erledigt .
Den 40 Mitgliedern der Bande konnten insgesamt 31 schwere
Diebstähle nachgewiesen werden , bei denen ihnen ganz erhebliche
Beute in die Hände gefallen ist . Es handelt sich bei den An¬
geklagten zum Teil um ganz schwere Jungen , deren kriminelles
Vorleben durch eine erschreckende Zahl von Vorstrafen gekenn¬
zeichnet wurde . Der Hauptangeklagte Emil Blum , der Anführer
der Bande , wurde zu zehn Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehr¬
verlust und Sicherungsverwahrung verurteilt . Gegen zwölf
weitere Angeklagte lautete das Urteil auf Zuchthausstrafen von
zwei Jahren sechs Monaten bis zu acht Jahren und auf Ehrver¬
lust von drei bis acht Jahren , außerdem gegen alle auf Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung .
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Am Sonntag , den 22 . ds . , morgens 7 Uhr ,
rückt die ganze Feuerwehr (Stab ausgenommen ) zur

Schulübimg
aus . Feuerwehrkommando .

dB . Neueinstellungen können dieses Jahr keine vor¬
genommen werden .

Amtliche Dienstnachrichten
Verseht : Den Eewerbeschuldirektor Kärcher an der Gewer¬

beschule in Bad Cannstatt auf Grund des Paragraph 5 BBE .
auf eine Gewerbeschulratsstelle innerhalb Groß - Stuttgart .

Erledigt : Eine Hauptlehrstelle der Gr . 4 b oder 6 an der Ge¬
werbeschule in Murrbardt , je eine Fachlehrstelle für Hauswirt¬
schaft in Sluttgart - Feuerbach , für Handarbeit in Stuttgarr - Vad
Cannstatt und für Handarbeit oder Hauswirtschaft an der
Volksschule in Urach , die Pfarrei Pfaffenhofen und die Stadt -
vtarrei Schwaigern , Dek . Brackenbeim . die Pfarrei Obersteinach ,

Langenburg . die 3 . Stadtviarrstelle in Zunenbaufen . Dek.
Ludwigsburg , die Pfarrei Böhringen , Dek. Urach und die Stadt -
marrei Löwenstein , Del . Weinsberg .

Rundfunk
Donnerstag , 19 . April

7 . 10 Aus Stuttgart : Frübkonzert
10. 10 Aus München : Schulfunk ( für alle Stufen ) : Kannst du

deinen Namen deuten ?
10 .10 Aus Stuttgart : Klaviermusik
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 20 Aus Frankfurt : Mittagskönzert
ll .OO Aus Frankfurt : Mittagskönzert
15 .10 Aus Stuttgart : Kinderstunde : „ Paul und Peter reißen

aus "
15 .40 Lieder von Ewald Straesser
>0 .00 Nach Frankfurt : Nachmitlagskonzert
17 .30 Inland — ein Schauspieler und ein Mensch . Zu seinem

175. Geburtstag
17 .45 Tanzmusik , Schallplatte »
18. 15 Nach Frankfurt : Familie und Nasse
18 .25 Nach Frankstiri : Spanischer Sprachunterricht
10 .00 Aus Leipzig : Bunte Stunde : Von findige » Malern und

gewitzten Musikanten .
19 .40 Aus München : Vortrag über Oesterreich
20 . 15 Aus Leipzig : Stunde der Nation : Ein Abend am Wei¬

marer Mufenboi
21 . 15 Ans Frankfurt : Musik und Wort aus 1001 Nacht
22 .20 Worüber man in Amerika spricht
23 00 Nach Frankfurt : Kapelle Kermbach spielt Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag . 20. Avril
7 . 10 Aus Frankfurt : Frübkonzert

10 . >0 Aus Stuttgart : R . Schumann Trio op . 110 in g -moll
10 . 40 3 . Symphonie von Beethoven
12 .00 Aus Hamburg : Mittagskonzert
13 .20 Aus Frankfurt : Variationen über das Thema in „ a -mor "

14 .00 Aus Frankfurt : Fröhlicher alter und neuer Klang
14 .30 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 3 : Große Männer und

Frauen aus Vergaugeuheit und Gegenwart : Die Brüdei
Grimm

10 .00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Zwiegesänge
18 .00 Jugendfunk : „ Wir leiern des Führers Geburtstag "
18 .35 Die Besiedlung Oesterreichs , eine Großtat des deutschen

Volkes
19 .00 Festliches Konzert
20 . 15 Aus München : Stunde der Nation : „ Volksgemeinschaft

durch die Hitlerjvende "
21 . 15 Aus Stuttgart : Verdi — Wagner
22 .40 Jwifchenprogramm
23 .00 Aus Frankfurt : Vom Schicksal des deutschen Geistes
24 . 00 Nach Stuttgart : Nachtmusik .

Samstag , 21 . April
7 . 10 Frübkonzert auf Schallplatte »

10 . 10 Ans Stuttgart : Kleine Stücke von Erreg und Sinding
10 .30 Ein Stündchen in Spanien , Schallplatte »
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskönzert
>3 .20 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt : Mittagskönzert
14 .30 Aus Stuttgart : Jugendfunk : „Paula auf der Spur "
15 . 10 Nach Frankfurt : Lernt morsen !
15 .30 Lieder im Volksion vo„ Hans Süßmuth
16 .00 Aus München : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Ein Blick in den Betrieb eines Fern¬

sprechamtes
17 .45 Zum Nachmittagstee . Schallplatte ».
>9 .00 Nach Köln : „Lustiges Allerlei "
20 .05 Aus Frankfurt : Saarländische Umschau
20. 15 Aus Kaiserslautern : Bunier Abend
21 .00 Aus Stuttgart : Bunle Festmusik
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IL886N , cks gerade ciie8e in erbäbler Anklage
er8cbeinen unck viel verlangt werden . I^ ieck-
rig8l gesellter Kn 2eigenprei 8 errnüglickt etl
jeckein Oe8cbäkt8inann , rnil Lrkolg FVerdung
irn Lackbiialt ?u lreiben .

>leük8 Kote !, jetls ?6ll8ioo , jsüer Limmkivermleter
8oIIle irn Inlere 88e 8einer KurgäNe Le ^ieber
cke8 „Wiickbacker Ijackblall ' 8ein . blin eine
pünüllicbs 2 n8teI1ung cker Teilung 8 icber -
xu 8 lsiien , ge 8ebiebt ckie 8e cknrcb ckie ? 08t
nnck nebrnen 8cbon .seist öe 8 tellun 8en ckie
krieklrüger 8owie cka8 ? 08taint entgegen .

Verlsg äv8 Mäbsäer KMIstt"
Ik . ksek IkIeOoii 479.
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